
538 Luftfahrt.

in den Ballon eingelassen wird. Der Füllansatz dient gleichzeitig als Sicherheitsvorrichtung,

da durch ihn beim Aufsteigen des Ballons das sich ausdehnende und daher größeren Raum be-

anspruchende Gas zum Teil entweicht. Der Füllansatz ist daher ganz offen oder nur durch ein
sogenanntes Scherenventil geschlossen, welches das Traggas zwar ungehindert abströmen läßt, ein
Eindringen von Luft jedoch, das bei schnellem Fall eintreten könnte, verhindert. — Am höchsten
Punkt der Kugel ist das Ballonventil 2 angeordnet, das, durch Leinenzug von Hand geöffnet,
ein allmähliches Ausströmen des Traggases und somit ein Senken des Ballons ermöglicht. Die

gebräuchlichsten Ventilkonstruktionen sind das Tellerventil und das Doppel-

klappenventil. Die Ventilleine 9 führt durch den Ballon und den Füllansatz
hindurch zur Gondel. — Ein weiteres, überaus wichtiges, an der Hülle an-

geordnetes Organ ist die Reißbahn 4. Diese von dem späteren Kommandeur

des Preußischen Luftschifferbataillons, Major Groß, eingeführte Vorrichtung
dient als Ersatz für den früher allgemein verwendeten, dem Schifisanker
nachgebildeten Ballonanker. Der moderne Freiballon ist mit einem Anker
in der Regel nicht mehr ausgerüstet, da die Reißbahn das Landen des
Ballons an bestimmter Stelle viel sicherer und zuverlässiger ermöglicht als
der Anker. Die Reißbahn ist ein Stoffstreifen, der von innen über einen

im Oberteil der Ballonhülle vorgesehenen, ca. 13 m breiten und mehrere
Meter langen Schlitz geklebt ist. Dieser Stoffstreifen wird bei der Landung
durch die an ihm befestigte, durch das Innere des Ballons in die Gondel

Fig. nnaDins geführte Reißleine 10 abgezogen, so daß das Füllgas schnell entweicht und

der Ballon bald zum Stillstand kommt, wodurch die bei starkem Wind so

gefährlichen Schleiffahrten in der Regel vermieden werden.
Das Netz hat den Zweck, das Gewicht des Korbes mit Inhalt so auf den Tragkörper zu

verteilen, daß Zugbeanspruchungen der Hülle vermieden werden. Oben ist das Netz am Ventil

angeschnallt; der untere Teil läuft in sogenannte Gänsefüße aus,

von denen aus die Auslaufleinen 6 sich bis zu einem mehrere

Meter unterhalb des Tragkörpers angebrachten Ring, dem Korb-

ring 5, erstrecken, an dem sie angeknebelt sind.

Der Korb (8), früher Gondel genannt, ist aus Weidengeflecht

hergestellt und mittels starker, miteingeflochtener Leinen 7 am
Korbring aufgehängt. Er dient zur Aufnahme der Passagiere, des

Ballastes und der Instrumente.

Was die Korbausrüstung (Fig. 1235) anbetrifft, so sind neben
dem Ballast, der in der Regel in Form von trockenem Sand in

en kleineren Säcken mitgeführt wird, die Navigationsinstrumente

Fig. a Korb des Ballons mit (Kompaß, Barometer, Barograph, Statoskop usw.) das Wichtigste.

Auderune Außerdem gehören zur Ausrüstung natürlich noch Proviant und

die Verpackungsplane usw. für den Rücktransport des Ballons.
Ein wichtiger Teil der Ballonausrüstung ist schließlich noch das Sehleppseil (11 in

Fig. 1234). Dieses ist ein 60—100 m langes Tau und dient einmal als Fühler, um bei Fahrten

in niedriger Höhenlage den Abstand des Ballons vom Erdboden anzuzeigen, und zweitens bei

der Landung als Bremsvorrichtung, da es sich dann auf den Boden legt, den Ballon entlastet

und somit die Fallgeschwindigkeit vermindert.
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2. Der Fesselballon.

Der Fesselballon dient vornehmlich militärischen Beobachtungszwecken. Der an ein Kabel
gefesselte gewöhnliche Kugelballon ist hierfür nur wenig verwendbar, da er vom Winde, dem er

einen Widerstand bietet, ständig hin und her geschleudert und in Drehung versetzt wird, was

die Beobachtung für die Insassen sehr erschwert. Die Verwendung des Kugelfesselballons ist


